
160 A. Referate. Urgeschichte.

Die zwei seit längerem bekannten schönen Bautasteine sind in benach
barten Orten gefunden und ergänzen sich, indem dieselbe Person, Helgi,
welcher den Stein von Tu seinem Bruder Ketil errichtete, auf dem anderen
als Bruder des Schwiegervaters des Stifters Thore genannt wird; wenn der
Stein von Klepp in die ersten Jahrzehnte des elften Jahrhunderts fällt, so
wird der Tu-Stein um 975 anzusetzen sein. Nun trägt der letztere eine bild
liche Darstellung: übereinander, in flachen Linien konturiert in Profil eine
Frau mit schleppendem Gewände und einen Mann mit kurzem Haar, bartlos,
mit eigentümlichem, in zwei Spitzen auslaufendem langen Mantel, Figuren, die
sichtlich mit einer eigentümlichen Gruppe von Altsachen Zusammenhängen,
welche gerade in der Gegend von Klepp besonders stark auftritt: kleine
vierseitige Goldplatten mit Darstellung einer Liebesszene, Mann und Frau
genau in der Tracht des Runensteines. Die Platten sind eigentümlich nor
wegisch, werden aber früher datiert als der Runenstein (gegen 800); nach
Analogie verwandter Darstellungen deuten die norwegischen Forscher auch
diese mythologisch (Olsen sucht die Erklärung auf Fro und Gerd wahr
scheinlich zu machen) und sehen auch in den Bildern des Runensteines nicht
die Personen der Inschrift, sondern eine mythologische Szene.

E. Beltz-Schwerin i. M.

229. Haakon Schetelig1 : A coin of Offa found in a viking-age burial
at Yosz (norweg.). British numismatic Journal 1909. Bd. V.

Eine Münze des Königs Offa von Mercia (757—796) in einem Hügel-
grahe, zusammen mit Perlen aus Glas, Bernstein, Karneol, Bergkristall, drei
bronzenen Schalenfibeln, Eisenmessern, Armringen aus Silber und Bronze,
Holzkasten mit weiblichem Arbeitsgerät usw. neben dem Skelett. Die Münze
hatte ein Loch nahe dem Rande und bildete anscheinend einen Teil des
Schmuckes eines Halsbandes. Das Grab ist nach den Beigaben um das Jahr
1000 anzusetzen; eine so alte Münze ist eine in Norwegen durchaus vereinzelt
dastehende Erscheinung. E. Beitz-Schwerin i. M.

230. A. Haekman: Eine Bronzeaxt von llelsberg, Kirchspiel Pemar
[siidl. Finnlandj (schwed.). Abo Stads historiska Museum 1907.

 Ein Bericht, mit prachtvoller Abbildung, über den ersten Bronzefund des
Museums von Abo, einen bronzenen Hohlcelt des bekannten nordischen
Typs Montelius E, Periode V x , durch ein ungewöhnliches Ornament, aufgehöhte
geschwungene Doppellinie mit Aufbiegung der Enden, ausgezeichnet. Verfasser
ist der Verbreitung dieses Ornamentes nachgegangen und hat Analogien nur
in Schonen und, noch mehr, in Norwegen gefunden. Zu einer Ausdeutung
dieses Verhältnisses im Sinne kultureller u. a. Zusammenhänge ist die Zahl der
Fundstücke noch zu gering. E. BeHz-Schwerin i. M.

231. Gunnar Ekliolm: Das Steinalter von Uppland (schwed.). Upp-
lands fornminuensfören. Tidskrift 1909. Bd. XXVI, p. 46— 91.

Eine wertvolle monographische Behandlung einer der interessantesten
schwedischen Landschaften, wie sie auf Veranlassung von Stjerna zurzeit
die verschiedenen Landschaften finden, ausgezeichnet durch die Vereinigung
statistischer, archäologischer und topographischer Betrachtungsweise. — Die
sehr instruktiven Karten (auf denen wir nur mehr Namen wünschten) geben
die Höhenkurven von 0 bis 100, 100 bis 200, 200 bis 300 Fuß. Nach den
bekannten Untersuchungen von de Geer über die Hebung der schwedischen


